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Begleitinformationen zum Forscherheft 

Wie die sprachliche Reflexion die Entdeckungen vertieft 

Versuche, Laborieren und Experimentieren bieten Kindern und Jugendlichen die Möglichkeiten Erfahrungswissen 

aufzubauen und umfassende Vorstellungen zu entwickeln. Dies ist die Grundlage für ganzheitliche Konzepte einer 

Sache und damit eines Begriffs.  

Durch das Untersuchen und Ausprobieren mit allen Sinnen und auch durch das Misslingen werden wertvolle Erfahrun-

gen und Erkenntnisse angelegt. Zusammenhänge werden hergestellt. Kenntnisbruchstücke werden verkoppelt. 

 

Wie riecht Erde? Wie klingt Metall? Wie kalt ist Glas? Wie schmeckt salziges Wasser? 

Wie stark muss ich sein, um etwas anzuheben? Kann ich Schall sehen oder fühlen? 

Wie kann ich etwas hinter meinem Rücken sehen? 

 

In diesen Erfahrungen, in diesem Wissen liegen die Grundlagen für einen vielseitigen und reichen Wortschatz, für die 

Verbindung logischer Zusammenhänge mit grammatischen Wendungen im Satz und damit für das Verstehen von 

Texten. Und damit nicht genug: Es ist die Grundlage für die Möglichkeit sich aus Texten Wissen zu erschließen, es an 

seine eigenen inneren Erfahrungswelten anzuknüpfen und mit den eigenen Bildern auszumalen.  

Praktisches Tun fördert Sprachbildung. Praktisches Tun fördert Textverstehen. 

Sprachliche Reflexion vertieft Wissen. 

Eine sprachliche Reflexion zu verschiedenen Zeitpunkten und die Berücksichtigung, wie Wissen nachhaltig abgespei-

chert wird, kann die Tiefe der mentalen Spuren und die Festigkeit der mentalen Pfade beeinflussen. Ein einheitlicher 

Ablauf und das LabBook ermöglichen den Schülerinnen und Schülern ihren persönlichen Lernweg festzuhalten und 

damit ihre individuelle Ergebnissicherung. Sie können anschließend ihr Lernergebnis betrachten, darüber in Austausch 

gehen. Haben sie das Erlebte verstanden? Was haben sie Neues gelernt? 

Für Lehrkräfte höchst vertraut, für Schülerinnen und Schüler durchaus abstrakt – die Kompetenzentwicklung. Was 

ist Kompetenz. In dem LabBook werden ein Forscherheld:innen eingeführt. Sie symbolisieren die mentalen Fähigkei-

ten und Stärken. Als Feedback und Belohnungssystem können Schülerinnen und Schüler sich am Ende des Heftes 

ihren Forscherhelden oder ihre Forscherheldin, d. h. „ihre“ Kompetenz gestalten. 
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Im Folgenden wird ein Ablauf beschrieben, der diesen Lernweg unterstützen kann.  

 

Ablauf: 

1. Ich lese die Überschrift des Themas. Ich aktiviere mein Vorwissen. 

2. Ich besorge mir die benötigten Materialien. Ich gehe hierbei gedanklich  

die Arbeitsschritte durch. 

3. Ich stelle mir eine Frage. / Ich lese die Forscherfrage. 

4. Ich vermute, was geschieht. 

5. Ich führe das Experiment durch. 

6. Ich beobachte alle Einzelheiten. 

7. Ich notiere meine Beobachtungen. Ich mache mir eine Zeichnung zu dem Experiment.  

8. Ich vergleiche die Beobachtungen mit meinen Vermutungen. 

9. Ich überlege mir eine Erklärung. Habe ich das schon mal gesehen? 

10. Ich berichte in der Gruppe. Ich plane neue Experimente. 
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Schritt 1: Ich lese die Überschrift des Themas. Ich aktiviere mein Vorwissen. 

Dieser Schritt beachtet die individuelle Ausgangslage und bietet die Ausgangsreflexion. Wenn Schülerinnen und 

Schüler die Anleitung und die Überschrift des Experiments lesen, wird eine Erwartung aufgebaut. Bereichsbezogenes 

Vorwissen kann aktiviert werden.  

Die anschließend folgenden Beobachtungen und Erkenntnisse sollen schließlich mit diesem voraktivierten Wissen as-

soziiert und verknüpft werden. 

 

Umsetzung: 

„Lies zuerst die Überschrift.“  
„Lies nach der Überschrift NICHT weiter.“ 
„Was fällt dir zur Überschrift ein? / Was fällt dir zum Thema ein?“ 
„Stelle dir ein Bild zum Thema des Experiments vor.“ 
„Was fällt dir zum Thema ein? Sammle deine Gedanken und schreibe sie auf.“ 
„Was fällt dir zum Thema ein? Erstelle eine Mindmap zum Thema.“ 

 

Schritt 2: Ich besorge mir die benötigten Materialien. Ich gehe hierbei gedanklich die 

Arbeitsschritte durch. 

In den einschlägigen Lehrwerken und vielen Unterrichtsmaterialien finden wir zwei 

Zeitpunkte für die Materialliste. Offene Settings gehen materialorientierter vor und 

geben die Liste der Materialien gleich zu Beginn. Im naturwissenschaftlichen Un-

terricht der Sekundarstufe wird in der Regel zunächst die Fragestellung und Hypo-

these erarbeitet auf dessen Ausrichtung hin anschließend die Materialien heraus-

gesucht werden. Daher würde der Schritt Materialbesorgung in dieser Abfolge an 

vierter Stelle erfolgen.  

Für das häusliche Experimentieren in den jüngeren Jahrgangsstufen empfiehlt es 

sich jedoch an zweiter Stelle durchzuführen. Es bietet die Möglichkeit den Schülerinnen und Schülern Experimentier-

sets mit nach Hause zu geben. Die Schülerinnen und Schüler suchen sich an der Materialtheke alle notwendigen 

Materialien zusammen und gehen auf diese Weise konzeptuell gestärkt und unterstützt in die Hausaufgabe. 

Eine Materialiste und auch das konkrete Material in den Händen der Schülerinnen und Schüler kann Neugierde und 

Interesse wecken und auf diese Weise die Entwicklung von persönlichen Fragestellungen triggern. Für die offenen 

Formate Versuche durchführen und Explorieren wird gerade jüngeren Schülerinnen und Schülern durch das Material 

eine gedankliche Führung gegeben. Der Schritt Materialien besorgen, zielt hierbei auf die planerischen und konstruk-

tiven Fähigkeiten eines Experiments ab. Materialien müssen in einem sinnhaften Zusammenhang gestellt werden und 

in eine sinnvolle Anwendung eingesetzt. Auch hier können sich Erfahrungswerte zwischen den Schülerinnen und Schü-

lern unterscheiden. Eine Vorvisualisierung unterstützt die anschließende praktische Umsetzung. Schülerinnen und 

Schüler versuchen sich das Experiment in seinem Ablauf vorzustellen. 

Der Umgang der Schülerinnen und Schüler ist für den mit dem Material entscheidend für die Entwicklung von Fragen. 

Die persönliche Fragestellung ist ein Spiegel dessen sein, wo ein Kind mit seinen Erfahrungen steht. Es dort abzuholen 

gilt es. Ist die von der Lehrkraft anvisierte Fragestellung noch ohne Anschluss an Vorerfahrungen und Präkonzepten, 

so ist es die Frage eines anderes sein, aber nicht die des Kindes.  
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Umsetzung: 

„Lies die Materialliste.“  
„Lege die notwendigen Materialien bereit.“ 
„Führe das Experiment gedanklich durch und schaue hierbei auf das entsprechende Material.“ 
„Alles bereitgelegt?“ 
„Noch offene Fragen?“ 

 

Schritt 3: Ich stelle mir eine Frage. / Ich lese die Forscherfrage.  

In den offenen Formaten des Versuch Durchführens und Explorierens werden Schülerinnen 

und Schüler angeregt, sich eine persönliche Frage zu stellen. Hierbei kann gerade die Zu-

sammenstellung der Materialien Ideen und eine problemaufwerfende Frage auslösen.  

In den Formaten Laborieren und Experimentieren wird eine Fragestellung vorgegeben. 

 

Umsetzung: 

„Lies die Materialliste.“  

„Nimm einzelne Materialien in die Hand und betrachte sie genau.“ 

„Stelle die eine Forschungsfrage und notiere sie in dein LabBook.“ 

„Lies die Forschungsfrage des Experiments und notiere sie in dein LabBook.“ 

 

Schritt 4: Ich vermute, was geschieht. 

Durch das gedankliche Durchspielen des Experiments wird eine innere Neugierde angesto-

ßen, was vielleicht passieren wird. In diesem Schritt sollen mögliche Effekte oder Ausgänge 

des Experiments vermutet werden. Es ist auch der Zeitpunkt für das Formulieren von An-

nahmen. Wie „große Wissenschaftler“ und „Wissenschaftlerinnen“ sollen die Schülerinnen 

und Schüler Ideen und Vermutungen formulieren. Hierbei soll es keine inhaltliche Beschrän-

kung geben. Lediglich eine Festlegung von maximal drei Vermutungen kann die Gedanken 

der Schülerinnen und Schüler auf die wichtigsten Ideen fokussieren.  

Vermutungen und Annahmen werden bewusst verschriftlicht und möglichst effektvoll fest-

gehalten. Dieser Schritt kann als sprachliche Zwischenreflexion ausgebaut werden, indem 

Schülerinnen und Schüler sich über ihre Vermutungen und Annahmen austauschen. Der 

Austausch über mögliche Beobachtungen und Lösungsansätze hat ergebnisoffenen und       

motivierenden Charakter.  

Schritt 5: Ich führe das Experiment durch. 

Das LabBook als Begleitheft und die zusätzlich angebotenen Arbeitsblätter unterstützen die 

Schülerinnen und Schülern darin, die Arbeitsschritte und damit das Experiment durchzufüh-

ren und geben Hinweise, was es zu beobachten gilt. Nach und nach werden die Arbeits-

schritte durch wiederholtes Experimentieren verinnerlicht. Nun können sich die Schülerinnen 

und Schüler zunehmend intensiver auf die konkrete Frage konzentrieren. Für einige Ange-

bote kann Schülerinnen und Schülern bei Bedarf eine Hilfekarte gegeben werden. 
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Schritt 6: Ich beobachte alle Einzelheiten. 

Die Voraussetzung für intensive Beobachtungen ist eine innere Beteili-

gung. Damit setzen das genaue Hinsehen und das Bündeln der Aufmerk-

samkeit das in den Schritten 3 & 4 geweckte Interesse voraus.  Die Ge-

staltung des LabBooks unterstützt darüber hinaus den Blick für die Be-

obachtungen zu schärfen.   

 

Schritt 7: Ich mache mir eine Zeichnung zu dem 

Experiment. Ich notiere meine Beobachtungen. 

Für die Dokumentation der Beobachtungen ist es hilfreich, für das Expe-

riment bedeutsame wichtige Wörter den Schülerinnen und Schülern mit 

an die Hand zu geben. Diese können an der Materialtheke als Handzettel 

oder laminierte Karten ausliegen. Auch Formulierungshilfen zur Beschrei-

bung von Prozessen bieten Unterstützung. Angebote für das für Beschrei-

ben der Durchführung und Beobachtungen bieten zahlreiche Arbeitsblät-

ter der iMINT Akademie und das Medienportal der Siemensstiftung. 

Eine bildhafte Darstellung und Beschriftung von Materialien, Prozessen und Ergebnissen unterstützt eine vertiefende 

Auseinandersetzung mit den Beobachtungen und dem Erkennen der Zusammenhänge. Im LabBook haben die Schü-

lerinnen und Schüler die Möglichkeit, sachliche grafische Darstellung durchaus zu verlassen, indem sketchnoteartige 

Kommentare hinzugefügt werden. Für die jüngeren Jahrgangsstufen wird eine Erfahrung noch intensiv vom Kontext 

und von Emotionen beeinflusst. Die Zeichnung kann die individuelle Beobachtung oder eine spannende Handlung in 

den Fokus rücken und durch emotionale Begriffe, Ausrufe oder Emo-

ticons illustriert werden. Ältere Jahrgänge werden schließlich an die 

naturwissenschaftliche Skizze mit seinen Kriterien und seiner Funk-

tion herangeführt. Hier können z. B. Tabellen die Dokumentation er-

gänzen und die Herleitung des Ergebnisses sachlich unterstützen.  

 

Umsetzung: 

„Zeichne ein Bild zu dem Experiment.“  
„Beschrifte wichtige Vorgänge und Beobachtungen.“  
„Ordne die Fotos/Bilder/Zeichnungen zu einer Serie und notiere was passiert ist.“ 
„Schaue dir deine Notizen aus Schritt 1 an.“  
 

Schritt 8: Ich vergleiche die Beobachtungen mit meinen Vermutungen. 

Schließlich ist ein wesentlicher Schritt die Beobachtungen des Experiments mit den 

zuvor überlegten Vermutungen zu vergleichen. Die Beobachtungen zu reflektieren, 

führt direkt zur Ausgangsfrage zurück. Schülerinnen und Schüler befassen sich gezielt 

mit dem eigenen Handeln und Verstehen. Es werden logische Zusammenhänge 

durchdacht, Unklarheiten können aufgedeckt werden und zu individuellen Fragen füh-

ren. Die Klarheit der Auseinandersetzung wird durch eine Versprachlichung unter-

stützt.  

 

https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/unterricht/faecher/mathematik-naturwissenschaften/mint/i-mint-akademie/unterrichtsmaterialien-zum-download
https://medienportal.siemens-stiftung.org/portal/main.php?todo=showResult&searcharea=portal#104612
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Umsetzung: 

„Lege dir deine Notizen aus Schritt 3 neben deine Notizen        
 zu den Beobachtungen. Vergleiche.“ 
„Gibt es Unterschiede?“  
„Hast du Fragen?“ „Notiere deine Fragen.“ 
 

Schritt 9: Ich überlege mir eine Erklärung. 

Dieser Schritt beinhaltet einerseits das unmittelbare         

Erkennen von Zusammenhängen und setzt andererseits 

den Bezug zu bestehendem Wissen und Erfahrungen. 

Hierfür werden Beobachtungen reflektiert, Zusammen-

hänge und Regelhaftigkeiten abgeleitet und in ein Ergeb-

nis überführt. Verknüpfungen zu bestehendem Wissen 

sollten bewusst hergestellt werden, um sie auch mental 

nachhaltig abzuspeichern. Auch hier unterstützt eine 

sprachliche Reflexion den mentalen Prozess. 

 

 

Gleichzeitig werden Impulse für eine Übertragung auf Alltagswissen oder andere Experimente gegeben, um das Er-

kennen von Regelhaftigkeit und Analogiebildung zu unterstützen. 

Es ist eine große und wichtige kognitive Leistung, Beobachtungen und Erklärungen aufeinander zu beziehen. 

Diese Leistung muss angeregt werden. Ihr muss Zeit und Raum gegeben werden und sie muss in Eigenleis-

tung des Kindes erfolgen. Von außen durch die Lehrkräfte kommentierte Zusammenhänge erlangen nicht die 

an sich notwendige konzeptuelle Tiefgründigkeit, um zum Wissensfundament beitragen zu können – dies ist 

häufig auch die Situation in Lehrvideos. 

 

Umsetzung: 

„Beschreibe wann das passiert ist.“ 
„Erkläre, warum das passiert ist.“ 
„Erkläre unter welcher Voraussetzung das passiert ist.“ 
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Schritt 10: Ich berichte in der Gruppe. Ich plane neue Experimente. 

Schließlich kann dieser Schritt in einer Gruppe oder der gesamten Klassen angeschlossen werden. Die Anforderung 

besteht darin, mit eigenen Worten die Informationen weiterzugeben. Die Schülerinnen und Schüler tauschen sich 

untereinander aus oder präsentieren ihre Beobachtungen, Eindrücke und Erkenntnisse der Klasse. Die Präsentation 

in großer Runde bietet den Schülerinnen und Schülern einen weiteren Moment, ihre Wissenssysteme zu aktivieren, 

ihre Gedanken in geordneter Weise vorzutragen und so gewonnene Erkenntnisse zu festigen.  

Die Verwendung von Begriffen, die mentale Zustände ausdrücken, intensivieren den Bericht und lassen so andere 

Schülerinnen und Schüler unmittelbarerer teilhaben (Abb.1). Die zuvor durchlaufenden reflektorischen Schritte sorgen 

dafür, dass die Berichte eine anschauliche Konkretheit und konzeptuelle Tiefe haben. Die zuhörenden Kinder können 

durch ihre eigenen experimentellen Erfahrungen vorbreitete mentale Aktivierung die Berichte intensiver aufnehmen. 

Das Wiedererkennen von Effekten und Zusammenhängen verstärken die eigene Erfahrung. 

Schülerinnen und Schüler können ihre gewonnenen Informationen miteinander abgleichen. Sie erhalten auf diese 

Weise eine selbstregulierende Rückmeldung. Die Zusammenführung der verschiedenen Reflexionen und Ergeb-

nisse führt zu einer gemeinsamen Erkenntnis und unterstützt dadurch erneut die Analogiebildung und Vernetzung. 

Es ist daher günstig, wenn es gelingt in der Klasse unterschiedliche Experimente zu einem Phänomenkreis mit unter-

schiedliche Experimentierformaten und methodischen Schwerpunkten anzubieten.  

 

 

 

Abbildung 1: Internal State Terms des Experimentierens  

Auch kann der Vergleich zu „großen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern“ erneut herangezogen werden, die 

sich für den Austausch über Forschungsergebnisse treffen und gemeinsam über die Beobachtungen und Erklärungen 

sprechen. Echtes Forschen beinhaltet immer eine Form der Veröffentlichung. Es beinhaltet einen gewissen Drang, 

seine Erkenntnisse zu teilen und zu verbreiten.  

Schließlich bietet der Austausch auch der Lehrkraft erneut die Möglichkeit, Einblick in das Vorwissen und die Wissens-

erweiterung der Schülerinnen und Schüler zu erhalten, letzte Impulse zu geben und mit ins Gespräch zu kommen. 
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Auf dieser gemeinsamen Grundlage kann nun ein neues Experiment angedacht werden. Den Schülerinnen und Schü-

lern wird aufgezeigt, wie offene Fragestellungen abgeleitet und Erklärungen überprüft werden können. 

Langsam schließt sich der Kreis. Die selbstregulierende Rückmeldung wird durch die Feedback- und Motivationsmög-

lichkeit des Forscherhelden im LabBook abgerundet. Die Schülerinnen und Schüler haben am Ende des Forscherhef-

tes die Möglichkeit durch Ausschneiden oder Zeichnen ihren Forscherhelden oder ihre Forscherheldin, d. h. „ihre“ 

Kompetenz zu gestalten. Sie kann Gegenstand des gemeinsam Austauschgesprächs unter den Schülerinnen und 

Schülern sein und von der Lehrkraft für Reflexionsgespräche zum Lernprozess genutzt werden. 

 

 

 

 

Umsetzung:   

„Tausche dich mit deinem Sitznachbar oder deiner Sitznachbarin über dein Experiment aus.“ 
„Berichte der Klasse von deinem Experiment.“ 
„Überlegt gemeinsam, wie die Experimente zusammenhängen.“ 
„Was kann man verändern, um die Erklärung zu überprüfen?“ 
„Was kannst du jetzt, was du vorher noch nicht konntest?“ 
„Zeige deinem Partner/ deiner Partnerin deinen Forscherhelden oder deine Forscherheldin. 
Erkläre, was du dir bei der Gestaltung gedacht hast.“ 

 

Weitere Impulse zur Reflexion, Dokumentation & Auswertung 

 

• Planen Sie eine Experimentierreihe und lassen Sie die Forscherheldin und den Forscherhelden von Heft zu Heft 

stärker werden, in dem er zunehmend mehr Details zum Ankleiden aussuchen darf.   

• Auch digitale und multimediale Produkte können eine Möglichkeit sein, Beobachtungen zu reflektieren und den 

individuellen Lernprozess zu dokumentieren.  

• Nehmen sie das LabBook als Grundlage für Programme wie Power Point oder Impress. Fügen Sie eine Foto-

story, einen Dialog (Podcast, Foto-Lern-Dialog) oder Sprachnachrichten mit ein. 

• Erstellen Sie interaktive Lernplakate oder Experimentieranleitungen. 

 

 

Wichtiger Hinweis zum Drucken des LabBook:  
Bitte im Querformat mit 100 % Größe und beidseitigem 
Druck, lange Seite drucken. 
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